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Bessere Chancen am Arbeitsmarkt erhalten
Durch das Programm Ausbildung bis 18 sollen junge Menschen einen höheren Bildungsabschluss erlangen.

J ugendliche zu einem Abschluss
auf der Sekundarstufe II (zum
Beispiel Lehre oder Fachschule)

zu führen, ist das zentrale Vorhaben
des Programms Ausbildung bis 18.
Die Bundesregierung hat es im Aus-
bildungspflichtgesetz gesetzlich ver-
ankert. Das Institut für Höhere Studi-
en (IHS) führte gemeinsam mit dem
Österreichischen Institut für Berufs-
bildungsforschung (ÖIBF) eine wis-
senschaftliche Begleitung der Imple-
mentierungundUmsetzungdesAus-
bildungspflichtgesetzes durch. Das
Resümee: Eine Höherqualifizierung
verbessertdieChancender jungenEr-
wachsenen am Arbeitsmarkt.

Ausbildung bis 18 Jahre

Wenn es gelingt, dass Jugendliche
nach der Pflichtschule eine weitere
Ausbildung absolvieren, hätte dies
vor allem ökonomische Vorteile: „Die
Karriere- und Entwicklungschancen
der Jugendlichen verbessern sich ge-
genüber jenen, die maximal über ei-
nen Pflichtschulabschluss verfügen“,
erläutert Mario Steiner, der Leiter der
wissenschaftlichen Begleitstudie.
Das zeigen auch die Zahlen: Dem-

nach lag die Arbeitslosenquote von
20- bis 24-Jährigen, die höchstens
über einen Pflichtschulabschluss ver-
fügen, im Jahr2018bei17,7Prozent.
Bei den Personen mit einem Ab-
schluss einer Fachschule oder Lehre
waren es 7,8 Prozent.
Eine höhere Qualifizierung werde

auch zunehmend relevanter für den
Arbeitsmarkt: „Es zeigt sich eine zu-
nehmende Tendenz der Ausgren-
zung aus dem Arbeitsmarkt für ge-

ringqualifizierte Jugendliche“, sagt
Steiner. „20 Jahre zuvor hat die Dif-
ferenz in der Arbeitslosenquote zwi-
schen den beiden Qualifikationsni-
veaus nur 3,3 Prozent betragen.“ Zu-
sätzlich möchte das Programm nicht
nurvorzeitigenBildungsabbruchver-
hindern, sondern auch einenWeg zu-
rück in die Ausbildung für jene er-
möglichen, die sich nicht in Bildungs-
programmen oder Lehre befinden:
„Das ist ein wesentliches Zwischen-
ziel. Erst dadurchwirdUnterstützung
fürdieseJugendlichenüberhaupterst
möglich“, erklärt Mario Steiner.

Verbesserungsbedarf gibt es im
Coaching

Um Bildungsabbruch zu vermeiden,
ist aber noch weiterer Handlungsbe-
darf notwendig, wie der Ausbau an
Angeboten der Schulsozialarbeit, der
Schulpsychologie und des Jugend-
sowie Lehrlingscoachings.
Besonders das Zusammenwirken

von Stadtteil- bzw. Grätzlarbeit, aber
auch Vereinen müssen noch intensi-
viert werden, um beispielsweise Coa-
chings zu verbessern.

Weiterbildungsteilnahmen
begünstigen

Um konkrete Angaben zum Einfluss
aufdasWeiterbildungsverhaltenma-
chenzukönnen,bedarfes lautSteiner
einer Evaluation in einigen Jahren.
Bekannt sei jedoch, dass die Wei-

terbildungsbeteiligung mit steigen-
dem Bildungsniveau ebenfalls steigt.
„Es ist alsozuerwarten,dassdurch

die Ausbildung bis 18 die Weiterbil-
dungsbeteiligung steigenwird“, sagt

Mario Steiner, Leiter der Studie.

Plattform will Image der Lehre
wieder stärken

„Die Lehrlingszahlen sinken. Das ist –
mit Blick auf Statistiken und Betriebe
– ein trauriges Faktum und ein be-
sorgniserregender Zustand. Seit zu
vielen Jahren ist kein Licht am Ende
des lehrlingsarmen Tunnels in Sicht.
Das muss sich ändern“, fordert Wer-
ner Steinecker Generaldirektor der
Energie AG OÖ und Initiator und Prä-
sidentvonz.l.ö.–zukunft.lehre.öster-
reich.„DieWirtschaftbrauchtLehrlin-
ge, um den Facharbeiterbedarf der
Zukunft zu decken und unserWachs-
tum zu sichern. Wir wollen, dass der
Lehre wieder die Bedeutung und der
Respekt zuteilwerden, die ihr gebüh-
ren. Gemeinsam mit Unternehmern
und (ehemaligen) Lehrlingen wollen
wir zeigen, wie viele Möglichkeiten
und (Karriere-)Wege den Lehrlingen
in der Wirtschaft offenstehen.“
Das Institut für Arbeitsforschung

und Arbeitspolitik in Linz hat mit
„z.l.ö. – zukunft.lehre.österreich“
eine Lehrlingsplattform geschaffen,
die Lehrlinge inÖsterreich besser ver-
netzen soll. Ziel ist es, dass sich Lehr-
linge mit gemeinsamen Interessen
finden und diese Hobbys gemeinsam
ausüben. Zudem soll sich der Lehrling
mit anderen Lehrlingen der gleichen
Branche, Region, Berufsschule, Sport-
art … vernetzen können.
Ziel der Initiative ist, die Vorteile,

Möglichkeiten und Chancen einer
Lehre hervorzustreichen und damit
das Ansehen der Lehre in der Gesell-
schaft stetig und permanent zu ver-

Lehre stärkenwill, kannmitmachen–
unabhängig davon, ob man selbst
eine Lehre absolviert hat oder nicht.
Infos unter: www.zukunft-lehre.at

bessern. Egal, ob es ein kleinerer Ge-
werbe- oder ein großer Industriebe-
trieb ist, alle sollenmitmachenund In-
spirationsgeber sein.
Dazu gehören auch Events und

Veranstaltungen.LehrlingesollenUn-
glaubliches erleben und Spaß haben.
DasErlebnis imJugendalter soll inden
Vordergrund gerückt werden. Neben
der praktischen Ausbildung im Lehr-
betriebundder theoretischenAusbil-
dung inderBerufsschulemöchtendie
Betreiber der Lehrlingsplattform,
dass die Lehrlinge an einzigartigen
Events teilnehmen können. Das geht
von exklusivenKonzerten für Lehrlin-
ge über Kartrennen oder Bundes-
sportbewerbe bis hin zu Lehrab-
schlussreisen.

Mentoring von Alumni

Auch ehemalige Lehrlinge und jetzi-
gen Fachkräften sowie Entschei-
dungsträger will die z.l.ö.-Plattform
miteinander vernetzen. Es gibt reich-
lichVorbilder, die einBewusstseinda-
fürschaffen,wieweitmanesmiteiner
Lehre tatsächlich bringen kann und
wievieleWegeundTüreneinemoffen
stehen.DieehemaligenLehrlingeund
heutigen Alumni zeigen, dass der
Nachwuchs mit dem Beginn einer
Lehre seine eigene Erfolgsgeschichte
schreibt.
Vorgestelltwerdensupererfolgrei-

cheMenschen,die ihreKarrieremitei-
ner Lehre begonnen haben. Diese
Ehemaligen stehen für Herzblut, Lei-
denschaft und einen starken Willen.
Diese Werte geben sie als Aus- und
Vorbilder an die nächste Generation
weiter. Und das Beste: Jeder, der die

LEHRLINGSMATCHING

Wie gut passen wir zusam-
men? Das neue Recrutainment-
Tool des Instituts für Bildungs-
forschung der Wirtschaft (ibw)
zeigt, ob der Bewerber und der
BetriebeingutesMatchsindund
der gewählte Lehrberuf mit den
persönlichen Interessen über-
einstimmt. Neben spielerischen
und unternehmensbezogenen
Elementen können auch Basis-
Skills in Rechnen und Deutsch
sichtbar gemacht werden. Das
LehrlingsMatching kann über
das Smartphone oder über den
Browser durchgeführt werden
(mobile first). Im Vordergrund
steht nicht die Erfassung von
Skills, sonderndie Frage,wiegut
derBewerberunddasUnterneh-
men zusammenpassen. Die
Auswertung steht unmittelbar
nach der Durchführung in ihrem
Admin-Tool zur Verfügung. Der
Bewerber erhält keine Auswer-
tung, sondern eine kurze Info,
wie es mit der Bewerbung wei-
tergeht. Einladung und Link
können demBewerber automa-
tisch über das Admin-Tool via
MailoderSMSgesendetwerden.
Daten können via Schnittstellen
in bestehende Tools integriert
werden. Alle Infos unter:
auswahlhilfe@ibw.at
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dich! bei Mondi Neusiedler
DDDDenn wiiiir siiiindddd auffff dddder SSSSuchhhhe nachhhh tollllllllen PPPersööönllliiichhhkkkeiiiten
Werde jetzt Teil unseres Teams und erlerne einen der folgenden
Lehrberufe mit zahlreichen Aufstiegschancen und Benefits, wie Lehre
mit Matura oder die Chance auf ein Stipendium:

Papiertechnik
Elektrotechnik
Metalltechnik
Informationstechnologie

sustainable by design

Erfolgreicher Lehrlingshackathon
Die Mondi-Lehrlinge Marlene Mader und Lisa Holzinger errangen
beim virtuellen WKO Coding Day den tollen ersten Platz!

Knapp 100 Lehrlinge aus 20
Unternehmen hatten in Teams
unter Anleitung von Tutoren
des Bildungs-Start-ups „Da
Vinci Lab“ 36 innovative App-
Projekte entwickelt, und das
binnen nur zwei Tagen und
teilweise ohne Coding-Vor-
kenntnisse.
Im Rahmen einer überwie-

gend virtuellen Preisverleihung
wurden im Beisein von Wirt-
schaftsministerin Margarete
Schramböck, Sektionschefin
Iris Rauskala vom Bildungsmi-
nisterium und derWirtschafts-
kammer-Österreich-Vizepräsi-
dentin Amelie Groß dann die
Sieger in den Kategorien Roo-
kies, Professionals und Experts

gekürt. In der Kategorie Roo-
kies, also Programmier-Anfän-
ger (keine Coding-Kenntnisse,
bis 20 Jahre) hat sich das
Mondi-Neusiedler-Team Mar-
lene Mader und Lisa Holzinger
den ersten Preis geholt. Die
von ihnen programmierte App

„Mondi-Finder“ soll helfen,
Motoren, Pumpen und andere
Gegenstände schnell im Unter-
nehmen zu finden.
Die Jury hob den Umfang

der App, das schöne Design
und den möglichen Effizienz-
gewinn hervor.

Die Mondi-Finder App wurde ausgezeichnet. Fotos: Mondi
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